
Zwei neue Colleiiibolen-Gattuiigeii.

Vuii I'riviitilu/A-nt Dr. K. Absolon in Pra,^-.

|]\Iit '.) Figuren im Trxte.)

Troglopedetes pallldus nov. gvn. nov. sp. aus den Höhlen des

(»stvrreicliisclien Litoralgebietes.

Artdiagnose. Die ganze <iestalt dieses Trogludyteu auf-

fallend buckelig. (Der Verlauf der medianen Linie von Abdomen III bis

zu den Antennen bildet fast eine Parabel). Pronotum häutig, klein,

^lesonotuni nicht vorragend. Abdomen IV. dreimal länger als Ab-

domen III. Thorax kräftig entwickelt. Alle Segmentgrenzeu deutlich.

Keine Onnnatidien oder Stirnaugen, kein Augentleck. Antennen mehr

als zweimal so lang wie die Kopfdiagonale. Es verhält sich An-

tenne I : II : III : IV r= 4 : 7 : 6 : 10. Antenne III. ;mit dem

gewöhnlichen Sinnesorgan: zwei durch starke Borsten geschützte

Sinnesstäbchen. Am distalen Ende der Antenne IL ein ähnliches

Sinnesorgan aus drei etwas

kürzeren, aber dickeren und

schief gestützten freiliegenden

Sinnesstäbchen bestehend,

welche ehenfiills durch steife

Borsten geschützt sind. (Auf

normale Existenz des An-

tenuelorganes IL hat Hugo
A g r e n ^)unlängst ganz richtig

hingewiesen.) —Antenne IV.

distal mit zahlreichen, kurzen,

stacheligen, sekundär gefie-

derten Börstchen besetzt,

mehrere wahre, sehr feine,

einfache Sinnesborsten sitzen

in tellerförmigen Vertiefun-

gen. Alle Extremitäten und

Spruugapparat schlank, kräf-

tig ausgebildet, was auf eine

Klaue des TnHjIopprklcs pallidus nov. gen. nov. sp.
^^^^^^ Sprungfähigkeit {('ij-

phoderus-Axiv^) hindeutet. Klaue (Fig. 1) mit einfachen, ungezähnten

*) H. Agren. Zur Kenatuis der ApterygotenfaunaSütl-Scbwedens. »Stettiner

entoniol. Zeitung <. 1U08. p. 113 u. f.

Fig. 1.
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lateralen Kanten (1. k.j, 1. k.j). Ventrale Lamelle^ (v. 1.) zwei-

kantig (v. k.j, V. k.g); jede dieser Kanten trägt basal einen grüßen Zahn,

A^entralkantenzahn (v. k.^ z., v. k o z.) —Empodialanhang robust, halb

SU lang wie die Klane. Mediane Lamelle (m. 1.) nach innen gewendet,

gebogen, in eine scharfe Spitze anslanfend, höchst fein granuliert; obere,

wie untere Lamellen (o. 1. 1., u. 1. 1.) vorhanden. Tilnotarsus mit einer

steifen, einfachen, nicht verdickten Spürborste (sp.). Sprungapparat reicht

in ruhiger Lage bis zum Pronotum. Manubriuni gleich lang wie Dentes,

an der dorsalen Seite dicht beschuppt, ventro-lateral vier Reihen ver-

schiedener Bor starten: kurze, steife, sekundär gefiederte Börstchen, da-

neben (doppelt) einfache, kurze, endlich längere, etwas keulige, sekundär

gefiederte Borsten, zwischen denen einige (ganz ventral) durch ihre be-

deutende Länge heiTorragen. Dentes ungeriugelt. Dorsal dicht beschuppt,

ventrolateral extern mit drei Borstenreihen, intern mit einer Dorneureihe

besetzt: ich konnte

17 Dorne zählen,

die sich am proxi-

malen Densende in

sielien fein gelie-

^ «^ (^"^^ derte, starke, kurze

(exklusive der letz-

ten) Borsten um-

wandeln.Der Mucro

ist ein Neuntel der Denslänge, wird vom Tiere

eigentümlich rechtwinklig getragen und ist

sehr kompliziert gebaut. (Fig. 2). Er ist dünn,

dabei flach aber trotzdem mit mehreren Kanten,

Lamellen, Leisten und Zähnen bewaffnet, so

daß eine perfekte Untersuchung dieses durch-

sichtigen appendikularen Gebildes sich äußerst

schwierig gestaltet und nur bei starker A^er-

größerung(Homog. Immersion Reichert 7i8 i'-

Oc. IV.) vollzogen werden kann. "Wir kommen

so zu dem Ergebnisse, daß dieser ]\Iu( ro l)i-

lateral-svmmetrisch gebaut ist. Lateral beo-
ri". 2 '

D^r Unrro ilZ Tn,;,/opr>/rfrs
'^achtet nehmen wir wahr: laterale Kante^

paUiihi.^ nov. gen. nuv. sp. (dextra, 1. k.^), dorsale Linie (d. L.), laterale

*) Ich benutze dieselbe Terminologie, wie in <lrm Autsat/,»' K. AI)Sülon.

T^it<-rsu<-hiingen über die ApteiTgoten auf (Jnind der Saininlungen des Wiener

Hofniuseiims. »Ann. d. k. k. natiirb. Hofmu.seuiiis< B. XVIII. p, 91 u. f.
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Kauteg (siuistra = 1. ko) durchschimmernd; mediane ventrale LameHe

(m. V. 1.) mit gewöhnlichen zwei Kanten, al)er einem grorxMi Zahn

(m. V. 1. z.j). ventrale Kante^ (dextra = v. k.j) uline Zahn, venti'ale

Ivanteg (sinistra = v. k.,) mit zwei ungleich großen Zähnen (z.g, z.,j):

von z.j zieht sich an heiden Mucroseiten (lateral) je eine Leiste L^

(sinistra) und Lg (dextra = nicht sichtbar, durchschinnnernd). Solche

Vorstellung habe ich vom Troglopedetes-mxwiv gewonnen, es wird

aber sehr vorteilhaft sein, wenn noch andere Kollegen dieses (Jebildc

kritisch nachuutersuchen. Über dem Mucro ragt dorsal eine gröliere

einlache Schuppe (nicht in dem Sinne, wie die bekannten ('//j)h</-

f/^;7^s•- Wimperschuppen), ventral die letzte umgewandelte Hnrstc der

Densdornreihe. (Siehe Fig. 2).

Länge des Tierchens 1 - 1"4 mm. Farbe silberweiß, last durch-

sichtig, ohne irgend welche Spur einer Pigmentierung. Ich hal>e

drei Exemplare dieser Collembole vom »Club d. Tourist! Triestiui«

zur Bearbeitung erhalten und es hat dieselben am 14. August l!t04

Herr A. Perko in der Wasserhöhle »Grotta di Hoticinav (Ho-

tiska-Jama-Pouikve)^) in der Nähe von Matteria (Istrien) gesammelt.

Dieses blaße, depigmeutierte, blinde Collembol ist eine zur

siibterranen Lebensweise typisch angepaßte Höhlenform: die starke

Ausbildung der antenualen Sinnesorgane kann gewiß als K(»m[>en-

sation der in Verlust gegangenen Sehorgane betrachtet werden.

Nach heutiger Auffassung des Entomobryidensystems ist 7Vw/-

hqmhtcs in die Unterfamilie Entomobryinae Schäflfer zu stellen und

zwar wegen uugeringelten Deutes in die Nähe der Pdroitclht- un<l

Cf/i)ho(IrrN.s-gn\\)\w. —Trof/lopa/i'/cs hat mit ('//pl/odcr/is eine ge-

wisse Ähnlichkeit, namentlich wenn wir seine 131indheit in Augen-

merk nehmen, unterscheidet sich aber gründlich durch die drei wert-

vollen Cj/pJfodci/f.s-Chiwnkieve: dentale Doppelreihe von Wimi)er-

schuppen, gezähnte mediane Lamelle des P]mpodialanlianges und niu-

an einer Kaute groß gezähnte ventrale Lamelle der Klaue.=^) Ich

1) G. A. Perko. Grotta di Hotidua. AI Tuurista. Aiiik. XI.
i».

44 n. f.

*) Zu dem längst bekauiiteu europäischen mynnecoitbilen ('milioilmis <il-

bitws Nie. gesellen .sich die Börnerschen Arten G. bklenticnlattis (Italien), ('. Hrij-

nionsi (Transkaukasien), C.jamniis (Java), C. mjnotus (Argentinien), C. a.ssiiifilift

(Kairo), die von Seiten der sc) iweili. scheu zoologischen Expech'tien L. \. Jägcrs-

kiöld in Aegypten entdeckten und von Walilgren beschri.'benen C. .sudrittnm/.s,

C. teni/ifuin, C. arciiatns (Results of thc Swedish Zoological Expedition to Egy pt

and the White Nile 1901 under the Direction of L. A. Jägers kiü Id. Nr. lö.

Apterygoten). Namentlich diese drei letzten, termitophilen Arten scheinen sehr

delikate Formen zu sein und es wäre im Interesse der Sache, wenn Wahlgren

Wiener EntomoIogUche Zeitung, XXVI. Jahrg., Heft (5. Oktober 1907).
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stelle alsn vorläufig unseren Tniolorlyten zu den Piintnelliui,

iinleni zum \'erstini(lnisse seines iMiicro so wie so der Bau des Fa-

ri)i/f//(i-m\u-vo:< herangezogen werden mul!.

Die <iatt ungsdiagnose von Troi/lopcf/c/cs lautet: Auffallend

I)U(l\('lige (iestalt. Alxlonien R". viel länger als Abdomen HL Keinr

Ommatidien. Klaue mit großen, gleichen Zähnen an beiden Kant(Mi

der ventralen Lamelle, Lmpodialanhang ungezähnt. Dentes unge-

ringelt, intern lateral mit je einer Dornenreihe. IMuero flach, bila-

teral . symmetrisch. l<nm|»liziert gebaut mit 1 -f- 1 latt-ralen Kanten,

zweikantigi'r, ungleichmäßig gezähnter A'eutrallanit'Ue, 1 -)- 1 late-

ralen Leisten. Mucroachse zur Densachse rechtwinkelig. Schuppen

vorhanden, llin zum LLUilenleben typisch angepaßtes Tier.^)

Coryneplioria Jacobson! nov. gen. nov. sp.. Vertreter einer neuen

Subfamilic di'V Symphypleonen, (VnnnrphoriiHne, aus dem indo-

australischen Laun<'ngebiete. (Fig. o).

Art diagnose. Thoracal- und Altdominalsegmente in der be-

kannten "Weise zusammengewachsen; Segmeutgrenzen nicht ange-

deutet. Das ganze Leiheschitin sehr fein granuliert. Abdominal-

segmente spärlich beborstet, nur Al)donien VL mit etwas längeren,

einfachen Lorsten. Abdomen lY. -YL ohne liothriotrichen, ohne

Appendices anales. Acht Ommatidien an einem schwarzen, gemein-

samen Augenfleck. Tracheen fehlen. Antennen fast zweimal so laug

wie die Kopfdiagonale, zwischen dem dritten nnd vierten Gliede ge-

kniet. Antenne lY. viel länger als Antenne IH, es verhält sich

Antenne T : II : III : lY ^ 4 : (3 : 9 : 18. Antenne lY. mit siehen

sekundären Ilingeln. Alle Glieder spärlich behorstet, an jedem Eingel

der Antenne lY. ein feiner Borstenkrauz. Antenualorgan III. be-

steht aus zwei einfachen Sinnesstäbchen, die in der gewöhnlichen

Yertiefimg sitzen: ])eidei'seits Schutzborsten. Siunesgrube fehlt. Der

Klauenbaii ist m('»glichst einfach; die Klaue sel])st ist schwach ge-

kiiiunut. ohne Lamellen, ohne Zähne, olme Pseuilonvcliien. ohne

.>eiiir iinliiMU<-lil);in'n Ki.üiuvii ;U, :!U —itO iliirdi aiidiTc, (Irndiclicn' i^vlriiviillicli

i-rsetzcii wiinlc, ( leim, es sebciiit mir uicbt uinviibrschfinlicii, daii .sieh dadurcii die

(<attiiiij;.>di;ignust' vuii Cijplioilrrus wesentlich imiändeni wir<l und cveutiiell aueh

/.um Eiii/.ichi'H der ('i/ji/Hß(/c/-/Hi-(ir\i]>\H' lühren liann.

'j freilich SCI weit lii.s iieiitzutaf^-e l)elvannt. Vielleicht wird sich später

/,eii;eii. dal'i '/'nH/lojiri/e/is. wie das grüßte Prozent der treglodytiwlien BpAvohner

auch in iniprovisierteMi Höhlen lehen kann, alier a\ich dann l)leil)t <.'s an der .Seite

von Triloniiiriix, Mei/a/ofhora.r als ein Dunkelwesen jtar excell«'iiee.



Zwi'i iv'W (.'(ilk'üiliuleu-liattuni'en. HoH

Tunica, genau in derselljeii Furm wie bei den primitivsten Aitliro-

pleouen. Empudialanliang i'ehlt vullkunimen. Tibiotarsus bei allen

Fußextremitäteu mit vier Kenlenhaaren; dieselben sind etwas langer

als die Klane. Kein Tibialurgan. Ventraltubns gut entwickelt:

Tubusschläucbe lang und warzig. Fnrca verhältnismäßig kurz; Dentes

mu' wenig länger als das Manubrinm. Mucrunes wiederum sehr

primitiv gebaut, etwa ein Fünftel der Denslänge, lüöelfürmig, mit

drei Kanten, zwei dorsalen, einer ventralen. Keine Muerunalbiuste.

An den Dentes sehen wir mehrere Reihen (je acht bis neun) von

ganz einfachen, feinen, nicht getiederten Borsten. Tenaculum gut

entwickelt. Pars anterior viel größer als Pars interior. an der Spitze

mit Bürsten: Remi mit drei breiten Kerbzähnen.

Fi«-.

7i-Corijnfiphoria Jacobson i nov. gen. nov. sp. ca.

Das Tier besitzt ein eigentümliches Rückenorgan, dessen

Existenz bei den Collembolen einfach unerhört ist und

auch eine befremdende Physiognomie des Tieres bewirkt; es stellt eine

uupaare, gestielte Dorsalkeule vor. Extern beobachten wir eine Pseudo-

articulation, zwei Einschnürungen, durch welche wir drei abgesonderte

»Glieder«, einen Basalteil, einen Stiel und_^die eigentliche Keule unter-

scheiden können. An dieser fehlen Sinnesstäbchen so gut wie die Sinnes-

borsten, dafür sind steife, kurze Dornen \orhanden. Das Organ über-

geht einfach, ohne Gelenkglied, in das umliegende Dorsalchitin

Wiener Entomologiacbe Zeitung, XXVI. Jahrg., Heft X (5. Oktober 1907).
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und wild von dem Tiere (Inn allen Hunderten konservierten Exem-

plaren) horizontal üetrag-en. Es handelt sich um die Bestimnuuig der

morpholog^ischen Bedeutung dieses fraglichen Organes. An Schnitten

untersucht, nehmen wir wahr, daß das Innere der Dorsalkeule von

keinem Hohlraum eingenommen wird, sondern mit einem kompakten

(lewebe ausgefüllt ist: dieses zerfällt in zwei Zellenarteu. Deutlich

sieht man sehr große, bläschenförmige, großkernige Zellen mit

Itlassem, fein granuliertem Protoplasma, die zweifellos Drüsen
sind. Zwischen diesen zalüreidien Drüsenzellen finden sich zer-

streute, langgestielte, faserförmige Zellen mit stäbchenförmigen

Kernen, wek'he am Basalgliede des Stieles bündeiförmig angeordnet

angetroffen werden und in die Leibeshöhle ül)ertreten, wo sie sich

dorsalwärts oberhalb der Darmwand mit einem Lappen von großen

Drüsen Zellen in Verbindung setzen; diese sind mit denjenigen

in der Dorsalkeule histologisch identisch. Xervenelemente konnte

ich selbstverständlich ohne Spezialmethoden nicht wahrnehmen,

aber sie sind höchst unwahrscheinlich. Muskelfasern fehlen

ganz sichei'. A'ielleicht kann eventuell das ganze Organ nur durch

{\vn Druck der Leibessäfte erigiert werden, wobei vielleicht die Ein-

kerbungen ausgeglichen werden, aber jede Muskelbewegung ist aus-

geschlossen. Indem wir vorläutig weder die embryonale und postem-

brvonale llntwicklung, noch die Bionomie des Fremdlings kennen,

ist es also munöglich über die morphologische und physiologische

Bedeutung sich näher auszusprechen. Das einzige, denkbare Analogon

bei den jetzt liekauiiten (iebilden der A[)terygoten sind die großen

dniso-lateralen Papillen der alten Lubltockschen (lattung PitpiriKs,

pi-otub(''rances dorsales '\\'illem"s.^) aus welchen die Dorsalkeule

dureh Verschmelzung in der Mediane hervorgegangen sein dürfte.

Sollte sich diese Annahme bestätigen, dann stellt die Dorsalkeule

das Verschmelzungsprodukt dieser »protuberances« dar und kann

auf ihre |iiiiiiige Anlage zurückgeführt werden. Bei den ('(»llembolen

kennen wir (loch die Tendenz zur Ausbildung von unpaarigen

()r<raiieii niil symmetriscli Itilateraler Anlage z. B. Sprungapparat,

\"enlialliiliiis. Die Dorsalkeuli' kann also ein Absonderungsorgan

sein. e\('iituell \'ert('idigungs-, Duft-, AI>schre(kungsorgan u. s. w.

Farbe des Tierchens schmutzig gelb, bei jüngeren Individuen

l>is lilallgelb. Länge OS 1*2 mm. Für Kenntnisnahme des winzigen

M \. Willem. K'rilicniM's siir los Colleinbolos et los Tbv.sanoioTs. »Mr

iiiuircs nnirouiiL-K et Moni, di-is sav. i'-traug. imlil. jMr 1" Acad. <lt' Bflji^iquo

T. LVIII. litOO. (p. 63 11. f.)
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Uno-ptüms sind wir Herrn Edward Jacobsuu in Haag- zum l)aid<('

vorpttichtot. In einem unaiisoesucliten Arthropoden-Material, welches

(lieser Forscher von einem (Jrasfeld (Tmperata un<l andere Grasarten)

in Samarang auf Java geschleppt und mir zu Hcarhcitiuig angr-

huteu hatte, konnte ich mehr als lUJO Exemplare aussuchen. Das

Tier muß also auf Java zu den gewöhnlichsten Insekten gehören

und massenhaft vorkommen.

Unsere Keimtniss«' über die gewiß großartige Aptervg'ilenfanna

des indoaustralischen Archipels sind noch sehr mangelhaft. Seit dem

Jahre 18.S9, wo J. T. Oudemans^) die Ausbeute der bekaiuiten

Max Weberschen Expedition beschrieb (17 Arten), lieferte lu'ue

Beiträge nur H. Schott,*) der die Sammlungen Karl Aurivillius"s

und Ludwig Biro's von Dt-utsch Xeu-(fuinea und den Siinda-

inseln bearbeitete, (lo neue Formen). In der neuesten Zeit ver-

danken wir mehrere Arten der Sammeltätigkeit (k's verdienstvollen

Direktors des Hamburger Museums Prof. K. Kraepelin, der 1.)

weitere Arten auf Java entdeckte; dieselben wurden vom Kollegen

Börner') in gewohnter vorzüglicher Weise beschrieben. Es be(Unitet

also die Entdeckung von Coripteplioyia eine willkommene }}ei'(nchnng

der indoaustralischen Apterygotenfauna ; aber auch für das System

der Springschwänze ist sie von Wichtigkeit.

f'orf//irj)hon'a läßt sich in keine Subfamilie des v(tn Born er

aufgebauten Sminthuridae-Systems einreihen. Die warzig<'n Wände

der Ventralsäcke stellen ihn zur Unterfamilie Sminthurinae und

Dicyrtominae, zu den ersteren weiter die Beschaffenheit der Anteniu'u,

des Corpus tenaculi, zu den letzteren aber fehlende Tracheen, gra-

mdiertes Integument. Von beiden ist die Form ganz unterschieden

durch die Anwesenheit des eigentümlichen externen und internen

Drüsenapparates, vollkomnu^ne Abwesenheit der Bothriotrichen und

alle primitive Charaktere seiner ganzen Organisation, von dem Khiiien-

l>aue namentlich nicht abgesehen, (hri/i/rplfor/a stellt gewiß kein

Verbindungsglied d(M" Sminthuriiu'u und Dicyrtominen dar. sondern

^1 M. Wt^lter. Zooloj^isohi» Erf?thiiisse einer Reise in Nie(lerliin<liseli-( >st-

imlien. Leiden. 1880. p. 7:> u. f. .T. T. Ou<lemans. Aptervj^oteu des liidisclien

Archipels.

*) H. Schutt. Zwei neue Collembola ans dem indischen Arclii]iil. Entn-

mologisk Tidskrift Arg. 14. 1893. p. 171 n. \'l —Derselbe. Aptervg<itii von

Nen-(rninea und den S\inda-Inseln Termeszetrajzi i'üzetek XXIV. ]>. 317 u. t.

'j ('. Bt'trner. Das System der CuUemliolen nel)st Besclireilmng neuer

Cellembolen des Hamburger NaturhistnrisclieM Museums. Mitt. a. d. uatinli.

Museum- XXIII. p. 147 u. t.

Wiener Kntoniologische Zeituug, .VXVI. Jahrg., Heft X (5. Oktober 1907).
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eino st'll)stiin(liff<\ archaistisclio, sohr difforoiiziorto Furin oines faiini-

stiscli (collcniliolofriscli) wciiiy hckaiiiiton FaiincngfOjictos.

Seine (Jatt iin>is(l iaiiiiose. die vuiläiifitj —sol)al(l iiielit even-

tuell iincli weitere verwandte ForuKMi entdeckt werden —auch für di(»

Sultraniiliendiagiioso gilti,t>' ist. möchte ich in diesen Charakteren zu-

saninionfasson: Vontralsäcke warzig. Keine deutliche thoracalo oder

abdominale Segmentierung. Botliriotrichen und Appendices anales

fehlen. Antennen viergliedrig, zwischiMi dem di-itt<Mi und vierten

<Uiede gekniet: Antemie IV. sekundär geringelt. Keine Tracheen.

Klaue piiniitiv. Kmpodialanhang fehlt. Integument granuliert. B(>-

s(indei-er Drüsenapparat, extern durch eine gestielt(\ pseudoarticuli(^rte

Keul(\ intern durch einen großen. su]>ramese)iteronalen l)rüsenla))pen

gekenn/eiclinct.

Nachträglich erlaulie ich mir zu bemerken, dal) es mir ge-

lungen war. in der ])ekamit(^n mährischen Höhle Byci- Skala (welt-

l)erühmt durch den grnlhirtigen archaeologischen Fund Wankeis:

])i'aehist(tris(he Opferstätte aus der Hallstatt])eriode), unter faulem

liaube und nassen Brettern eine interessante Gesellschaft von Dunkel-

tieren zu linden, darunter Mciidlolliornr im')iii)iiis Willem, Sn/iff-

lliiiritiHs j)ii(iin(i<'iis ^^'ankel {=///)for/iInf/fs Hörner), ScJfä/f'm'a

f'ii/firroifafa Absolon. Isoloma (Iccriiioriildin Absolon, Isofon/odrs

<llp1()))l]i<iliin(s nuv. sp. u. a. (Tyjten von allen diesen und anderen

in dem Höhlen-System des Jedovnicer und Hostönicer Baches ge-

fundenen Tiei-en hal)e ich dem Fürst Liechtensteinschen, von ()])er-

forstiat Wielil bt>gründeten, Mustnnn in Aussee einverleilit.)

Xamentlich das A'(Mkommen der letztgenannten Art in Mähren

ist bemerkenswert. Walter M. Axelson^) hat, wie l)ekannt. im Jahre

190.") eine interessante Ait, Isoioum clonf/d/a, aus dem Kirchspiele

Joutseno in Finland beschrieben, die duVch manubriale Haken gleich

aulTalb'nd wai'. Da dei- Speci(^sname c/o/n/afft schon im .lahre 1896

von dem leider früh verstorbenen .\lex. 1). .Mac (lilivrav-) für

eine nordamerikanische /sofon/a praeoecupiert w'ar, taufte Axelson^)

c/oi/f/n/r/ in /)i()f///r/a um und s(^huf etwas später für das Tierchen

') \\ . M. Axclson. Weilcro Diagnosen über ihmic Collcniliulcii-Funni'H

iuis l'iiiliinil. Acta Soc pro Fauna ot Flora Fennica. Bd. 25. Nr. 7.

-'/ A. I». Mac (lilivrav. Tlic American spi'cics of Isotonia The Canadian

Kiilnniulnirist, Vol. XXVIII. Nr. 2 p. 47 u. 1.

^1 \V. M. Axi'lson. JJpitra«^ zur Konutni.s ilcr ('ullcmbiilentaiinii in ilcr

rui^'clMiii-- Kcval.s. Acta Suc. pro F. et Fl. F.- B.l. 2S. Nr. 2.
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cino iioiie Gattuiiii' Tsolotnodcs}) Die in Bf ci- Skala t><^fiin(l(^mMi In-

dividuell sind ohne Zwrilol in die (Jattuno' Isotoiixxlcs cin'/iircilicii.

weil diii-('li ilic l)asalt'n Haken am Mannbriuni «iieicli «iekcnnzciclnict

:

sie nntcrschoidcn sich alter iintei' anderem durch Anwesenheit \nii

!2 -\- 2 Ommatidien und l»laue l*iiiinentierun^" an allen K'(">r|)er-

seumenten und sind deswes^cn als Ix'Sdudere Art L;ut nnitiviert.

M W. M. lAxclsiui) I,i II iia iiicini. Dir A|ili'rviiMtciilaiiii:i Kliilaihls. I[fl-

siii-lni-s 1907.

ilbersiclit der Aiiillocliaris- Arten.

((ol. SiJplnddc)

Von Edm. Reitter in Paskaii (Mäliron).

(KiivpiT Ih'11 liräiinlichrut, Füliler, Palpen und Boim^ lielltM- ;.;i'lh.)

1" Flüo'fddecken mit dichter, feiner, doppelter ßehaartmi>': ein(M-

anliegenden nnd einer mehr gehobenen, kaum längeren, last

in Längsreihen stehender Behaarung. Arten aus der Herzegowina.

2" ]*]t\vas größer: lang oval, beim 9 beträchtlich breiter, Fühhn-

beim o' länger, beim 9 l<"i"^t'i'. Olied 8 jedoch imnu'i' (beim

cT deutlich, beim 9 undtMitlicher) länger als breit. Die hinteren

vier Tarsen viel kürzer als die Schienen. Halsschild an ^h^w

Seiten von der Mitte zur J^asis undentlich ausgeschweift, fast

gerade: Flügeldecken lang eiförmig, vor der Mitte am breitesten,

beim / schmäler, l)eim 9 Iji't'iter. Long. H mm. —(i rotte von

Lebrsnik im montenegrinisi-hen (Irenzgebiete der Herzegdwina.

W. 190a, 231. Ottonis ll^itt.

2' Kleiner und schmäler: sehr lang oval, beim 9 'i'"''' <l<'iinoch

Ijreiter, beim cT fü^t parallel, anßerordentlich fein piuddiert

und sehr fein gelblich, doppelt behaart. Fühler kürzer als bei

der vorigen Art, beim cf wenig länger und schlanker als l)eim 9-

Glied 8 kurz, beim 9 ^^ lang als breit, beim c? kaum längei-.

Glied 9 nnd 10 beim 9 kaum länger als breit. Die hinteren \ ier

Tarsen beim cT wenig kürzer als die Schienen. Mittelschienen

schwächer gebogen. Halsschihl hoch, die Seiten von dei' Mitte
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